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Breslauer Beobachter. 


Ein unterhaltendes Blatt für alle Stände, 
als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Sonnabend, den 22. Auguſt. 


Redaktion und Expedition: 


Lokal ⸗ Begebenheiten. 


Folgende nieht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) An den Herin Carl Laßwitz, Inhaber einer Erzies 
hungs⸗Anſtalt, Kloſterſtraße No. 2, v. 18. d. M. 
2) An den Heren Lieutenant v. Hippel, in der Attillerle⸗ 
Kaſerne, v. 19. d. M. 


konnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 21. Auguſt 1840. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Fun d e. 


Am 11. d. M. wurde auf der Schweidnitzerſtraße ein 
Beutel mit Geld gefunden. 


Beſchlag nahmen. 


Am 20 d. M. wurde ein faſt noch ganz neuer ſchwarzſeidner 
Damen⸗Uleberrock mit grauem Kittai gefüttert; desgl. 1 ſchwarz. 
fammetne Pellerine und 1 dergl. feidene Pellerine dazu gehörig, 
mit polig. Beſchlag belegt, weil dieſet Rock ſchon vor längerer 
Zeit wahrſcheinlich geſtohlen worden iſt; die Arbeit und der 
Beſatz daran iſt deſonders fein und hoͤchſt modern gearbeitet. 

Desgleichen 5 Paar ganz neue fein gewirkte weiße Damene 
ſtrümpfe. — 


— . — 


Buch handlung von Heinrich Richter, Aldrechtsſtraße Nr. 11. 


Sechſter Jahrgang. 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die Sybille vom Eliſabeththurme. 
(Fortſetzung.) 


So fehe nun auch unfer Rathsſectetarius feine Phantafle zu 
Erfindung neuer Beluſtigungen der hoden und allethö chſten 
Anmefenden anſpornte, ſo war es ihm in der Länge dennoch 
unmöglich irgend etwas Neues, das ſich vornehmlich mit der 
nöthigen Sparſamkeit vereinen ließ, zu ergrübeln, und er würde 
ſich, wie jener Engländer, welcher dem Pabſte Pius dem 
Sechsten veiſichette: er habe nun Alles im Rom geſehen und 
bedaure nut, daß dies nicht auch mit einem Conclave der Fall 
ſei, wenig abgehärmt haben, wenn Einer oder der Andere der 
hohen Herrſchaften geſtorben wäre, um durch deſſen Beerdigung 
den Uebetlebenden einen Zeitvertreid zu verfhaffen, als ihm noch 
zu gelegener Zeit einfiel, daß man die, gewöhnlich am Aſcher⸗ 
mittwoch ab zuhaltende, Raihswahl einige Wochen früher geſchthen 
laſſen und ſomit dem Könige ein neues Schauspiel geben könne. 
Der deshalb dem Rathe gemachte Vorſchlag fand allgemeinen 
Beifall, und fomit ward der 14. des Febtuars dazu ans 
beraumt. — — 5 1 

An dem gedachten Tage wogte betei's feit Aufgang der 
Sonne die Bevölkerung Bieslaus die Steaßen auf und ad. Um 
ſechzehn Uhr (mim zählte damals die Stunden dis vier und 
zwanzig) folte der feierliche Zug der Fürſten, gefolgt von denen 
der wählenden Innungen, beginnen. Der alte ehrwürdige 
Fürſtenſaal, die gewölbten Hallen des Rathhaufes waren fefts 
lich aus geſchmückt. In erſterem hatte man einen königlichen 
Thron ertichtet, Über dem außer den Woppen von Ungarn und 
Böhmen der ſchleſiſche Adler prangte. Auch über den Stühlen 
der Fütſten g’änjten in bunten Fatben die Zeichen ihres Hauſesz 
gedeckt vom Fürſtenhute und Hermelin, Die Mitte des San. 
les nahm eine lange Tafel ein, an deren oberem Ende ein Höfe 
jener, heute mit tothem Tuche bedeckter Lehnſtuhl für den Präs 
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ſes, zu beiden Seiten eben ſolche Bänke füt die Schoppen, zu 
unterſt ader ein kleiner Tiſch für die Seecretarien befindlich waren. 

Schon hatte es ſechzehn Uhr geſchlagen, olle Glocken bes 
gangen zu läuten; die Uhr äder dem Haup eing unge des Ratg⸗ 
haufes ſpielte dos: veni ereator spiritus! und det vetſammelte 

Rath, den erſten Bürgermeister Herrn Markus von Jägeisburg 
on det Spitze, verfügte ſich nach dem Eingange, als cer Schall 
der Trompeten, Zinken und Pauken, vermiſcht mit dem Rufe: 
Vivat Vladislaus.! die Ankunft der Fucſten derfündigte, — 

en Zug eröffnete ein Schaar der Staoiſoldaten in olhen, 
mit selben Streifen verbrämten Rocken. Ihnen folgten die 
Junungen der Reichektämer, Tuchmacher, Ktetſa mer und 
Fleiſoh euer; jede eine Fahne mit einem Theile des Stadt⸗ 
wappens in ihrer Mitte. Unmittelbar hinter dieſen kamen die 
Bei glieder der Patticterfamilien. Oer König, begleitet von den 

Fürſten, den Etandesbeiten, dem Abel der Furſtenthümer, und 
gefolgt von einer Truppe ungariſcker Leidwache, veſchloß den 
Zug. N 

Nur mil Mühe gelang es dem vornehmeren Theile der An: 
weſenden, in dem geräumigen Fürfienfaale Platz zu finden, und 
und hätte nicht Jungfrau Conſtantin mit gewohnt r Umſicht ſchon 
mit Beginn des Tag 's ſich in den, ſelben ein Platzen zu ſichern 
gewußt, fo würden deien Freundinnen nach vollendeter Ceremonie 
die Ermangelung det gewohnten ausführlichen Berichterſtottung 
zu bedauern gehabt hat en, und eine beträchtliche Maſſe Warm⸗ 
dier und Mattinshörner an jenem Abende ungenoſſen geblieben 
ſein. Glücklicherweiſe hatte Here Zachari ns dieſen Umſtand 
derückſichtigt und da in jener Zeit keine öffenttiche Handlung, 
den Gottesdienſt ausgenommen, ohne einen guten Trunk ad» 
gethan werden konnte, fo hatte er der Jungfrau die Aufſicht 
üder den Credenztiſch, auf welchem ellenhohe filberne Krüge ger 
füllt mit Weißbier und Landwein in der Mitte geräumiger Igel 
(aliſchleſiſch für Pocal) aufgeſtellt waren, übertragen, ein Um⸗ 
ſtand, von dem der Schöppe Freund der außer der Beförderung 
des allgemeinen Wohls ſich noch des Witz machens defliß, fpäters 
din Gelegenheit nabm, zu verſichern. wie Jungfer Conſtantia 
Hanold auf ihn eine ganz befondere Z uberktaft übe, indem er 
aus einem und demſelden Becher, den fie ihm credenzt, zuer ſt 
gewöhnlichen Grünterger, dann aber, fo wie er die Jungfrau 
länger und länger angebtict, fucc-flive den bekonnten Schulw. in, 
dann den Wende: und zuletzt gar den Or imännerwein zu genie fen 
geglaubt habe. 

Der König, angethan mit einem goldbrocatnen, reich mit 
Zobel verbrämten Pelze, das Haupt bedeckt mit einem ſchwarz⸗ 
ſeimmetnen Hütlein, von welchem eine blitz nde Agraffe ſtrahlt⸗, 
nabm nun unter dem Thronhimmel Pl. Rechis und links 
zur Seite des Here ſchers ſoßen die Fürſten, umſt anden von dem 
Adel der Herzogthümer, und endlich nahwen, auf einen Wink 
des Königs, auch die Ruthehetren jhte Stellen am Seſſions⸗ 
tiſche ein, den Stadtvoigt Claus Freudenberg ausgenommen, 
der mit einem Stabe in der Hand am untern Ende deſſelben 
ſtehen blieb. Die zohlreichen Miiglieder der Geſchlech ter 
erfüllten den Übrigen Tbeil des Saales, und fo freundlich man 

auch die jüngern Söhne derſelben ſich den Deputationen det 
Jonung en nohen und den durch dieſe Freundlichkeit ſich hoch 


zuſchteiden ſei. 


geehrt Fühlenden die Hande ſcültele ſah, fo bemerkte der aufs 
merkſame Beobachtet doch bald, daß dieſe Annährung nur 


momentan und wobl vorzüglich dem heutigen Wa ylgeſchäfte zu · 
Am freundiicſten unter Allen aber nickten die 
Ar geordneten der Zünfte unſerm Bekannten, dem jungen 


Kufmanne Ehriftoph) Rindfleiſcd, zu, und mancher unter ihnen 
zeigte wohl lächelnd und verſtohlen auf einen der zwei großen 
ſild e rnen Becher, die, gefüllt mit Wöhlzetteln bis an den 
Rand, auf dem Rathstiſche ſtanden. — Weniger freundliche, 
ader deſto mehr neugierige Blicke fielen auf den Vater des jungen 
Mannes. Der Doctor Rindfleiſch halte, die Unmöglichkeit 
einſehend, dem alten Brauche zu entgehen, ſich gleichfalls am 
heutigen Tage auf dem Ralbbauſe eingefunden. Wer ihn 
kannte, bemerkte nur zu wohl, wie wenig er ſi h in feiner Sphäre 
befand. Das Antlitz des Alten war bläffer als gewöhnlich, fein 
Elick an den Boden geheftet, oder in den entfernteſten Ecken 
des Sales berummtend, von Zeit zu Zeit wiſchte der Greis 
ſich große Schweißzropfen von der runzelvollen Stiin, und als 
Hert Hans von Yoyau in der Eigenſchaft eines königlichen Ge: 
remonienmeiſteis austief: daß die feierliche Handlung auf Befehl 
des Königs beginnen ſolle, zog ſi h der Doctor, wie erſchrocken 
von dem Geſchmettet det einfallenden Pauken und Trompeten, 
in den Kreis der Umſtehenden zurück. 

Es vergingen wenige Minuten, dis die Wahlzettel aus 
einem der beiden Becher herausgenommen und geöffnet waren. 
Der erſte Bürgermeifter »proclamicte hierauf Herrn Hans von 
Hofmanswaldau und Aenoldsmüht als erwählten Ratheheren, 
und Letzterer, ein ſchöner ſtatilichet junger Mann, ließ ſich am 


Fuße des Tyrones ſchuctern auf ein Knie 
König ihm gnädig die Hand zum Kuſſe reichte. 
Schöppe am Rathstiſche Platz nahm, 


nieder, wor uf der 
Ehe wet neue 
tar er in die Mute der 


Patriciet, die ihn gewahle, ihnen mit einigen Worten ſeine 
Dankbarkeit zu ek. ns en gebend. 


(Fortſegung folgt.) 


— —— — 


Beobachtungen. 


Endlich klug und nun zu ſpaͤt. 


Herr P— — teigte in feinen jüngern Jahren einen Hoch⸗ 
mutb, eine Streitluſt, eine Tadelſucht, die ihm wie angebo⸗ 
ten ſ dienen. Wen'gſtens trennte er ſich von dieſen Eigenſchaf⸗ 
ten nicht, wie oft man ihm es auch anrieth. In eine Dienfts 
laufbaha ttetend, tewies er den Vorgeſetzten kaum einige nach⸗ 
läſſige Höflichkeit, wider prach ihnen auch nicht felten und die 


Kollegen flohen iyn, 
del zu gera'hen wat. 


weil mit ihm fo leicht in Streit und Däns 
Die natütlichen Folgen, weder Gönner 


noch Freunde zu haben, ſteuten Sich zeitig ein, Herr P — 
wußte deſſenungeachtet feine Aufführung zu beſchönigen, ja in 
ein vortheilhaftes Licht zu ſtellen. Artig 's Betragen gegen Obere 
nannte er ſchmeichelndes Kriechen, und damit wollte er ſich 


nicht erniedtigen. 


Seine Rechthabetei galt ihm freimüthige 
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BWahrbeitstiere, und wer ihn mied, den hl li er für einen furcht⸗ 
ſamen Wicht. Er batte in jener Zeit einen Bekannten, dem 
er fein Stammbuch gad, um eiwes hine inzuſchreicen. Det 
Bekannte verfertigte eine ſymdeliſche Zeichnung, hatte eine ähn⸗ 
liche anderswo gefeben. Sie ſtellte einen Jüngling dar, wel⸗ 
cer mobig einen gezogenen Degen ſchwingt, und vor deſſen 
Mund die Worte ſtehen: So muß ich durch die Welt! 
om gegenürer ſtebt ein Greis, an feinem Stade gebückt, vor 
dem man die Worte lieſt: Sieh’ Dich vor, mit wollt's 
nicht glücken, wollt ich durch, mußt ich mich bük⸗ 
ken. — Die Abdſicht dabei leuchtet wohl ein, doch ging ſie bei 
dem Inh der des Stammbuchs verloren. Er änderte nichts an 
feinem Benehmen, kam aber auch — zu nichts. Dafür forgs 
ten die Feinde, welche er ſich unverſtändigerweiſe gemaat 
balte. Ohne feine ganze vLebensgeſchic te erzählen zu wollen, 
fagt man nur, daß er ſebt, im fünfuntfunfzigften Jahre, ohne 
Amt und Brot iſt, kläglich mit Weid und Kind darven muß. 
Neulich kam er zu dem allen Bek einten und brachte feinen 
zwöljährigen Sehn mit. Dis ſem geb er im Beiſein des Ber 
kannten gar heilſame Lehren, befonders empf hi er ihm, ſich ja 
zu ſchmiegen und zu dücken, 
Wunſch geben. Aha, tief Jener, biſt Du endlich klug ges 
worden? Nur ſchade, daß es fo fpät geſchehen iſt. Denn woll⸗ 
teſt Du ſeleſt auch noch die Weisbeitslehren befolgen, iſt Dein 
Rücken zu ſteif farm, und Dit fehlt die einnehmende Außen⸗ 
ſeite, die det Jugend dei einem verbindlichen Betragen ſo zu 
Hilfe kömmt. Her P— — warf tie Naſe, und entgegnete: 
Was ib meinem Sohn empfetle, beruht auf det gemachten 
Eifahrung, deß unter taufınd Menſchen Neunhundertneunund: 
neunzig Schurken ſind. Oho rief der Andere, ſo biſt Du doch 
nicht ölig geheilt. Du geiglelt einen Rü fall in Deinen al⸗ 
ten Stolz, der unter Tauſenden als der einige Edle daſtehen 
und glänzen möchte. Nein. fo groß, wie Lu fie ongiebſt, ill 


gluckeicherweiſe die Zuhl der Schurken nicht. Darüber ließe 
nec viel ſich eden Wozu jedoch, an Dir iſt nichts mehr zu 
deſſein. Fahre aber fort, Deinen Sohn geſcheu ter zu erziehen, 


als Du erzogen worten. Vor Allem mache, daß er ouf die 
Weishei sl. hren aub merkt, was Deine Sache nicht geweſen 
it. Haft Du noch Dein alles Stammbuch, kann es einen 
B. weis davon liefern. 


Breslau vor hundert Jahren. 
1 (Fortſetzung.) 


An der Stelle der jegigen Eliſadelbſtraße ſtand das alte, 
ft 1821 atgenagene Tuch baus, nämlib eine doppelte, 
oben ütet aute Reihe von 40 Tuchgemölben, Tuchkammein 
genannt, die oderd lo durch menige Oeffnungen nur geringes 
kickt erbielten. Hinter dieſen kamen det Reich⸗ und Eiſen⸗ 
kram, die Lein wonddauden und die Brote, Schuh⸗ 
und Rorbgerberbänte, Ader welchen ſich das Schmetter: 
haus befand, wo die Kͤrſchnet und Züchner ihre Waaren feil 
hielten. Die Häͤuſtrreihe, welche der Nordſelle des Ringes 


ſollte es ihm auf Erden nach 


gegenüber liegt und jetzt den Naragen vim Rothbauſee Führt, 
hieß Riemerzeile, weil hier viele Riemer ihre Laden hatten; 

Sehen wir uns auf tem Ringe weilet um, fo erblicken 
wit weftlich den heutigen Paradeplatz, damals »bei der gros 
ben Wagens oter auf der Koy e genannt. Neben der 
1571 erbauten Wage wor die geerings: Niederlage, Der 
mitternächtliche Theil des Ringes hieß, wie jetzt, Nalch⸗ 
markt, der öſtliche Ktäutermarkt, der ſüdliche aber 
Korn- und Graupenmarft. Nahe dem Fiſomarkte 
ſtand des ſogenannte v N artengatterle, « tin Behäliniß, 
in welchem lüderliche Leute und Betrüger dem Spott des Vol; 
kes Preis gegeben wurden. Oo der Zoeck des » Auslachens & 
immer erfüllt worden, melder kein Chioniſt; heut zu Tage iſt 
die Sade umgekedtt, denn man lacht nicht tie Betrüger, fon: 
dern die Vettogenen aus. Unter den Gebäuden des Ringes 
zeichneten ſich deſonders aus: die ſieben Chutfütrſten, auch 
das Gräfl. Hobbergiſche Haus genannt, und als Aufent⸗ 
halisort vöhmiſch er Monarchen bei ihrer Anweſenheit in Bres⸗ 
lau bekannt; ferner das Baron Riedelſche Haus, dann 
neben dem goldenen Becher das K iſerl. Königl. Oder⸗Zoll⸗ 
Amis⸗Haus, in welchem der Dber: Zoll: Director feine Amts: 
wohnung hatte; fimer die goldene Klone, die fo viel Fen⸗ 
ſter gehadt haben ſoll, als Tage im Jahre ſind, — das alte 
Ratdbaus und d neben der goldene Baum, einer der 
beſſern Gofthöfe der Stadt. — Die Hauptwache ſtand damals 
noch nicht; ſie wurde erſt unter preußifcher Herrſchaft im Jahre 
1747 nut aus Flochwerk gebaut. 

Wir biegen um die Ringecke in die Schweid nitzergaſſe 
ein, die nicht, wie jetzt, nach dem Thore eine freie Ausſicht ges 
währte; denn dicht vor der Oblaubrücke erhob ſich ein Schwib⸗ 
dogen, das alte Thor andeutend. War man an der Minoriten⸗ 
kirche vorbei, fo muß ee man, ehe man on die Corporis Chriſti⸗ 
kirche gelangte, einen ſchoͤnen Thorthurm und dahinter einen 
bedeckten Gang paſſiren, der den Kreuzhof mit der Cotporis 
Chriſtikirche verband. Gleich hinter dieſer Kirche ſtond das 
im Jahre 1815 atgetragene Thor, das ſchönſte in Breslau. 
Auf ter äußern Seite erblickte man den Namen » Jehov be in 
einer Sonne ausgehauen und darunter den doppelten, kaiſer⸗ 
lichen Adler, der in ſeinen Krallen die Inſchrift bielt: 


Felix sub Jove Caesar, sub Caesare Bresla. f 
(Glocklich unter Gott iſt der Kaiſet, unter dem Kaiſer Breslau.) 


Unter dem Adlet war das Bteslautt Wappen wit det Ins 
ſchri't angebracht: a 
5 Fideliter obsequio. 
(Treu dem Gehorſam.) 

Von den älırın Gebäuden erwähnen wit bie Biarhäufer: 
Kornecke, grüner Atter, Gerſtecke, Meeiſchiff und 
den goldenen Ster (ds Bitterdwe. Haute), des nächſt 
dem » Schwein'ſten Kere mir die Mundart ihn nannte, 
ſehr in Aufnahme war. — Rects am Scwidbogen ſtand der 
ſtädtiſce Marſtall. Der oben Theil der Straße zeigte rechts 
die Minoritenkirche, deren Hof durch eine Mauer von der 
Siroße geſchleden war, und links iht gegenüber das Hospitab 
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St. Hteronymi, ihm gegenüber, auh durch eine Mauer 
von der Straße getrennt, das „reiche Spittele und das 
hinter, bereits außer der Stadtmauer, aber innerhalb des weiter 
binausgefhodenen Thores und der Befeſtigungen die Kirche 
Corpotis Chriſti. 

(Wird fortgeſetzt.) 


— nen 


Buntes aus Vorzeit und Gegenwart. 


Kürzlich erſchün ein hundertjähriger Greis auf der Maitie von 
Nantes, um daſelbſt um Reiſegeld zu bitten, das man ihm auch ſogleich 
bewilligte. Er kam aus Paris, woſelbſt er um eine Penſion als ches 
maliger Setſoldat bel dem Hof angehalten hatte. Dieſer brave 
Mann kehrt mit einer Penſion nach Larochelle, feiner Vaterſtadt, zu⸗ 
rück. Er iſt 1739 geboren, und hat unter Ludwig XV. den 7 jähri⸗ 
gen Krieg mitgemacht. Er beſigt noch alle feine Geiſteskräfte, nimmt 
heiter eine Prife Tabak, und gießt nie Waſſer unter den Wein, um, 
wle er ſagt, nicht zu verderben, was Gott gemacht hat. Er reis t 
zu Fußf.— 


Seinen Adminol Kwan hat der Kalſer von China zur Beloh⸗ 


nung für die Dienſte deſſelben in dem Kampf mit einigen engliſchen 


Schiffen in den dritten Himmel erhoben. 


Kürzlich erhielt Jemand folgende Einladungskarte: „Zur ehe⸗ 
chen Verbindung meiner Tochter Ida mit dem Herrn Steuer⸗Con⸗ 
trolleur R. S. — und einer Suppe, lade ich hiemit ergebenſt 
ein. P. P.“ — 


Auf der Nürnberg⸗Fürther Eiſenbahn meldete mulich ein 
Schweinetreiber eine Sau mit 12 Ferkeln an, und bat ſich für letztere 
Kinder billets aus, 


* 


In voriger Woche erſchien ein Advokat bei einem reichen Haus be⸗ 
iger in Löwen und überbrachte demſelben viertaufend Francs, für dit 
er nur eine einfache Quittung verlangte, ohne Angabe der Sckuldur⸗ 
ſache. Der Mann kannte Niemanden, der ihm eine ſolche Summe 
ſchuldig fei und erſuchte den Advokaten, ihm einige Erklärung dar⸗ 
über zu geben. Dieſer antwortete darauf, Kinder wünſchten die Ehre 
ibres Vaters zu retten und hätten ihn beauftragt, mit Zinſen den B.- 
trag eincs Diebſtahls zu erſtatten, der vor vierzig oder mehr Jahren 
bei dem Großvater des Hausbeſiters begangen worden fti, der keine 
weitern Angaben erlangen konnte und mit Dank das Geld annahm. 


* 


Madame Maſon wirb die Königin von England im Wi kenbette 
warten. Sie erhalt dafür monatlich 2000 Thir. (300 Pf. St). 
und überdles täglich 7 Thlr. in den erſten vier Wochen. unter ihr 
stehen zwei Wartefrauen. — 


— —-— m — — — 
Berzeichniß der Taufen und Trauungen in Breslau. 


Getauft. 
Bei St. Vincenz. 

Den 2. Aug.: d. Zimmergeſ. J. “ — ; 
unehl. S. — Den 17.: 1 un hl. ene 95 e 
Bei St. Matthias. 

Den 16. Aug.: d. Tafeldecker B. Hubrich 2 T. — 
Bei St. Adalbert. 


Den 13. Aug.: Eine unchl. T. — Den 16.: d. S neidermſtr. 
Roch S. — 2 unehl. S. — 1 unehl. S. — Den 17.: 4 Dr. med. 
et chirurg. prakt. Arzt Scholz S. — 

Beim heil. Kreuz. 


d. Bäckergeſ. M. Gieſel T. — b. Schiffer C. 


Bei u e. Frauen. 
Den 9, Aug.: d. Schloſſer J. Memler S. — 


Getraut. 
Bei St. Vincenz. 


n 17. Aug.: Ehem. Bedienter A. S 
— Koch 2. Bunke mit Igfr. J. — mit Zafe: Gh. 
Bei St. Matthias. 4 
Den 16. Aug.: Glöckner bei St. Matthi 
Safer, C. Schiffmann. — tas ze. Schnee 
. Pe l 
„Dan 15. Ang.: Königl. O. E. ⸗Gerichts⸗Referendarius Robert 
Buͤrkner mit Fräulein Julie ildebrand. — 2 
9. Ober länder mit Ch. Hau, 22 eee, eee 
u 84 St. Dorothea. 
Den 11. Aug.: B. u. Schuhmachermſtr. Th. Scheibel mit 1 
M. Hartmann. — Den 16. Tagarb. A. Much — Eb. 918 
Beim heil. Kreuz. 
Den 18. Aug.: Bisthums⸗Kaſſen⸗Gonttolleut 
mit Igfe. Aug. Kuſchel. — 8 
Bei u. L. Frauen. 
Den 18. Aug.: 


Bottchergeſ. G. Vetter mit Igfr. Fridrike 
Kawiletzky. — J 
An zei ge. 


Ein gebrauchter Wagen Stuhlwagen) ſteht bing zu ver⸗ 
kaufen und iſt Ohlauerſttaße Mro. 77, eine Treppe, zu erfragen, 


Din 16. Aug.: 
Ilgner T. — 


De 
Kopifch. 


— 


mit 


G. Rudendorf 


Dengerſtags und Sonnabends) zu dem Preif fennigen di 
Preis durch die beauftragten E Buch. 


bandlung und die damit beauftragten Gommifflenäze in der Provinz beſorgen dite Blatt bel wöchentlicher „ zu 15 Sgr. das QAuar⸗ 


tal von 


1 — * 


Nummern, fo wie zue Königl. Poſt⸗Tnſtalten det wachen tiſch dreh allger Verſendung zu 18 Ggr 


